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Vöikerrechtsverbrechen .
Bon Wirkt , E . h . Regi - rnngsrat Professor Tr . Labans

Man spricht -Non völkerrechtlichen Verhältnissen a ter
Art , welche ihre Analogien im Privatrecht , Staatsrechi
und Prozeßrecht haben ; gibt es aber auch ein völkerrecht¬
liches Strafrecht und völkerrechtliche Verbrechen ? Man
wird geneigt sein , diese Frage von vornherein zu ver¬
neinen : denn jedes Verbrechen setzt die Bedrohung mit
einer Strafe voraus ;, die Bestrafung eines souveränen
Staates durch einer : a . c . Staat ist aber durch die
Rechtsstellung souveräner Staaten gegeneinander ausge¬
schlossen. Allein man trifft hier ans einen Punkt , der dem
gesamten sogen . Vü " » recht eigen ist : die Beobachtung
aller Vorschriften des Völkerrechts ist von dem guten
Willen der NegDrungen und von ihrer Gewissenhaftig¬
keit abhängig . Man würde also die Eeiüenz des Völ¬
kerrechts überhaupt verneinen , wenn man die Mögliclüeit
verbrecherischer .Handlungen im völkerrechtlichen Verk -chr
ans dem Grunde bestreiten würde , weil sie keine rechtliche
Sühne finden .

Man kann auch nicht iede Berletzmm vülk - '- '-ecW -
licher Abmachungen und Gebräuche unter den Gesichts¬
punkt des Verbrechens bringen , namentlich nicht im Krie¬
ge . Im Kriege steht die Machtstellung , ja oft die Epi¬
stenz des Staates aus dem Spiele ; es handelt sich um
die Niederzwingung des Gegners , um Siegen oder Unter¬
liegen . Das sogen . Recht des Krieges setzt die Anwen¬
dung von Gewalt voraus , das Recht des Friedens will
alle Gemalt ausschließen und ihr Vorbeugen , und daher
sind beide Rechtsgebiete von einander in ihrem Grunde
verschieden und im Kriege sind viele Maßregeln zuläs¬
sig , welche im Frieden grobe Verletzungen des Völker¬
rechts sein würden . Es kommt vielmehr bei der Wür¬
digung der Untaten eines Staates gegen andere Staaten
und deren Untertanen auf die Nichts wü rdig keit
der Tat knd die sich darin bekundete Gesi n nung an .
Wenn die Engländer vornehme oder tapfere Inder ,
welche einer Bestechung sich nicht zugänglich erwiesen ,
"oor eine geladene Kanone banden und in die Lust blie¬
sen ; wenn s

'
c wehrlose Völkerscharen mit Kettenkugeln

beschossen ; wenn Lord Kitchener zahllose Burenfrauen
und Kinder in Konzentrationslager znsämmentrieb und
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dort elend versttzmacbien und hinsterbeu liest, so sink
^

dies Handlungen von solcher Brutalität und sittlicher Ver -
- kommeuheit , daß man in ihnen einen verbrecherischer
^ Hang und eine verbrecherische Gesinnung wie die eine -
» genreinen Raubmörders erblicken muß . Zu diesen nick«
s bloß einfach völkerrechtswidrigen , sondern vm>brecherischeu
! Maßnahmen raun auch der ganze von England ins
; Werk gesetzte Aushungerungskrieg gezählt werden , welcher
. nicht nur die deutschen Streitkräfte , sondern das ganze
! deutsche Volk dem Hnngertode weihen und vernichten
! soll , und chrakterisüsch für die Engländer ist das Gezeter
j über die entsprechende Gegcnmaßregel . den Tauchboot -

Krieg . Tie Engländer tragen kein Bedenken , eine fik¬
tive Blockade über die Nordsee zu verhängen und selbst
die neutralen , an Deutschland grenzenden Staaten mi !
Not nnd Mangel zu bedrohen und ihren ganzen Waren¬
verkehr unter Kontrolle zu nehmen ; die Beschränkung ib
rer eigenen Einfuhr und Ausfuhr aber durch deutsche
Seestreilkr .

'
iste erscheint ihnen als eine unerhörte Ver¬

letzung des Völkerrechts . Tenn unter dem letzteren
verstehen die Engländer , daß Eng and den anderen Staa¬
ten gegenüber alles machen kann , was ihm beliebt ; die
anderen Staaten dagegen nur , was England ihnen er¬
laubt .

Zu den schweren , verbrerb -ersicheu V rl tzungen des
Völkerrechts 0 . auch die gra : samen Mißhandlun¬
gen , Blendungen , Berstüm gen nnd Ermordungen
von deutschen verwundeten Kriegern in Frankreich . In
ihnen sprich ! sich die ohnmächtige Wut und der Sadismus
der Franzosen ans . Tiste grauen ! ,' Heu Brutalitäten sind
Um so verabscheuungswürdiger , a ' s sie völlig zwecklos sind
und lediglich dein wütenden N ti .machest und der mora¬
lischen Verlcunuenheit der Frauzo

'eu fröhucii . Auch die
Verwendung von farbigen Wilde » und Halbwilden zum
Kampfe , gewöhnlich Unter Vorspi gelungen von. phanta¬
stischen Unw - hrheiten , durch welche sie zur Wut gcgm die
die lyeißen Gegner gereizt werden , kann unter die völker¬
rechtlichen ckdchh iteverbrechen gezählt werden .

Tic tM .crc . . - .o schlimmere Art von völkerrechtlichen
; Missetaten ist die der verrät eri scheu . Darin sind

die Engländer inpe-ige ihrer Treulosigkeit und ÄcrWgen -
! heit Meister . Ten eigenen Verbündeten , d -' n Zaren von
! Rußland , haben sie durch erkaufte Hochverräter vom
i Thron nstoßen r : . . .- ilm und seine Familie in das Ge -

Ein Bild - den oberbayrischen Bergen .
Vo u Hermann Schmid .

29 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .^

Er war zu spät au die Kirche gekommen , als der Got -

lesdienst bald zu Endo war , und kannte sich nur mit Mühe
in eine Ecke hinter der Tür drücken — .aber auch du litl
es ilm nicht lau >e , als er den Blick erhob , traf er '

.gegen¬
über ans eine knieende , in Gebet versunkene , ihm nur
nt wohlbekannte Gestalt — eh ' sie ihn gewahr werden
kannte , entrann er wieder der gefahrvollen Nähe und
stürmte an den See hinab - in Nacht und Frost Wal¬
es dein jagdgehärteten Burschen Wähler , als in der dum¬
pfen , lichtstrahleuden Kirche : eine Wildfährtc , die er im
Zwielicht gewahrte , führte ihn den See entlang und ge¬
rade im reebten Augenblick zur Stelle , die ersten Hilfe¬
rufe der Verunglückten zu vernehmen und zu ihrer
Rettung bereit zu sein .

lieber den A" weicnden lag die lautlose Stille angst
voller Erwart » » »

. Jetzt ist er ganz nah ' dabei . . flüsterte
der eine , „ wenn sich die Frau um aller Heiligen willen
nur ruhig hält , wenn er nach ihr faßt , sonst bricht der
Eisrand — sie reißt ihn mit hinunter nnd sie sind beide
verloren !"

Sie schweigen wieder ; die Verhüllte droben unter
der Buche drückte sich fest an den Stamm — die Hände
streckte sie aus , als vermöchte sie den Eisrand zu stützen,
daß er nicht einbrach .

„ Gott sei ewig Lob und Tank !" rief es setzt von
allen . Seiten , „ er hat sie glücklich heransgebracht . . . er
>st schon ein gutes Stück von dmi Loche weg . . . setzt
ist die größte Gefahr überstanden ! .Herrgott , ist das
eine Anast gewesen , vom bloßen Zuschan ' n — ich deuk'
meiner Lebtag d ' ran !"

Freudig drängte alles dein Kommenden entgegen ,

der das triefende erstarrte Mütterchen , einer Toten ähn¬
lich , sichern Trittes nnd kräftigen Armes an das User
trug und dort sachte und sorgsam in den Schnee nicdcr -
lcgte . Schasst 'was her , daß man eine Tragbahre
machen kann, " sagte er ruhig , „ die Alte muß gleich in ' s
Tors hinein gebracht werden zum Bader , sonst bringt
sie der Schrecken um n>rd die Erkältung . . . sie ist so
schon zwischen Leben und Sterben .

"

Einige machten sich rasch daran , seine Anordnung
amzusühren ; andere traten hinzu , gaben Vestl die Hand
und klopften ihm ans die Schulter nnd rühmten ihn
wegen seines Mutes und wegen seiner kaltblütigen Be¬
sonnenheit .

Tie Gestalt aus der Anhöhe trat ganz vor , daß sie
' jeden Laut hören , jede Silbe verstehen konnte ,
i Svlvester wehrte das alles ab . „ Laßt mich in Ruh '

und macht nicht so viel Wesend, " sagte er , „ cs ist nicht
der

'
Mühe wert , daß man davon redet ! Wenn man

ein bisse ! vorsichtig ist und sich leicht macht , ist es keine
Kunst — da trägt das EiS noch mehr . . . Aber tummelt
euch , Leute , sonst stirbt mir die. Alte unter den Händen . .

"

In dieser Beurteilung des Zustandes der Geretteten
aber irrte er sich doch : unerwartet begann sie sich zu
regen ; schlug die Augen aus und blickte irr wie fragend
mid suchend umher . Sie schien sich mit Schrecken zu
besinnen , was mit ibr geschehen, aber der Frost und
das Entsetzen hatte sie der Sprache beraubt : sie ver¬
mochte nur unverständliche Laute zu sammeln : dank -

strahlend hing ihr Auge an Sylvester und sie riß seine
Hand an sich , als wolle sie selbige an die Lippen drücken .

Eh ' er das zu hindern vermochte , verwandelte sich
aber die Gebcrdc des Tankes in eine Bewegung neuen

Schreckens — mit weit aufgerissenen Augen starrte sie
in den See hinaus , ihre erregten Sinne vernahmen , was

bisher in dem Drängen und Wirrsal des Ereignisses nie¬
mand beachtet hatte .

Vom See her erscholl mattes Gewmiel .

„ Was ist denn das ?" srug man . „ Ist denn noch

34 . Jahrgang

fäuguis gesetzt ; die .Herrscher und Regierungen neutraler
Staaten haben sie bercüngt und bedroht , ohne Rücksicht
auf die hergebrachten und allgemein anerkannten Rechte
der Neutralen . Das Schmsal des Königs von Griechen¬
land , welcher die Unverschämtheiten der Engländer unh
Z -ranzosen willig d - ' ldcte , trotzdem aber von ihnen vom
Thron gestoßen wurde , ist zugleich ein Schandfleck in der
Geschichte der Engländer und Franzosen . Während die
Engländer , Franzosen und Russen , seitdem sie den Krieg
vom Zaun gebrochen und wie eine Bande von Straßen¬
rändern Deutschland überfallen haben , die Lüge aufgestellt
haben und noch jetzt festhalten , daß sie den Krieg zur
Aufrechterhaltung der Freiheit der kleineren Nationen
und im Interesse der Gerechtigkeit führen , üben sie über
die neutralen Staaten eine unerträgliche Tyrannei aus
und unterdrücken jede freie Regung derselben . Den Gipfel
der Frechheit aber bildet das von den Regierungen der
t -' ntente ausgestellte Verlangen , daß dicjenigen Staaten ,
welche ne eurch Bestechu g n, Drohn g n , :;o l B . rst .re¬
chungell und hochverräterische Aeuationen in den Krieg
gegen Deutschland und Oesterreich getriel en haben , nach¬
dem sie besiegt und von der Entente hilflos verlassen
worden sind , von den Verbündeten nicktz nur wieder -
hergestellt , sondern für ihre Verluste entschä¬
digt werden sollen . Ta England , Frankreich und
Rußland die Balkanstaaten zu dem heimtückischen Ueber -
sall der Mittelmächte , angestiftet und ihnen die verheiße¬
nen Gewinne garantiert haben , so wären diese Staa¬
ten verpflichtet , für den Mißerfolg Schadkoshal ' ung zu
gewähren : aber doch nicht die Mittelmächte , auf welche
Belgien , Italien , Serbien , Montenegro , Rumänien usm.
wie eine Meute wütender wilder Hunde gehetzt worbe »
sind .

- Ter eigentliche Träger des internationalen Verbre¬
chertums ist England , welchem von den die französi¬
sche Regierung bildenden geschwätzigen und in der Ver¬
drehung der Wahrheit wohlerprobten Advokaten scknn-

; diert wird . Die weltgeschichtliche Strafe für das ans
j Lüge , Verrat und Roheit aufgebaute Verhalten wird
; auch nicht ausbleiben . In Rußland ist sic bereits herein -
' gebrochen , der Großfürst Nikolaus hat die Aussicht ans
. den Thron , dessen Besitz er erstrebte , verwirkt . Frank -
. reich wird von seinem englischen Verbündeten beherrscht .
> Calais und die flandrische Küste ist von Enaland be-

j wer draußen im See ? . . . Das ist doch keine mensch¬
liche Stimm ' . .

„ Bläß '
. . schrie die Alte plötzlich laut auskrei¬

schend, „ mein Hund , mein alter treuer Bläß ' . . . er lieg !
draußen im Wasser und kann nicht heraus . . . Bläß ' ,
Bläß ! O , er ist zu alt und zu matt . . . er geht gu Grund ,
wenn sich niemand über ihn erbarmt . . .

"

„ Wie kommt denn das Vieh da hinaus ?" ries un¬
willig eiuec vou deueu , die vom User zugeschaut hatte » .
„ Wird sich wohl nochmals eins seinetwegen lnnauS wagen
sollen in die augenscheinliche Todesgefahr !"

„ Der Hund .
" sagte Sylvester , „ ist wahrscheinlich nach,

hat sie herausziehen wollen und ist drüber selber hin -
eingefallen . . .

"

„ Ja , ja — so ist es, " rief die jammernde Alte ,
welche den eignen gefäbrlichen Lustand ganz vergessen zu
haben schien, „ und dafür , daß er mich hat retten wollen ,
soll er zu Grund gehn . . . Komm ' , Bläß , komm . .

"

schrie sie mit Anstrengung , damit das Tier sie hören
nnd sich selbst herausarbeiten sollte .

Schwaches , klägliches Geheul war die Antwort .
„ Er ist schon zu matt, " sagte der Bauer wieder , „ und

das Eis ist zu glatt , an dem kann er sich -nicht halten . . .
macht , daß wir ins Dorf hinein kommen , sonst tragen
wir alle einen Denkzettel davon . . . Komm , Alte , gib '

Dich drein , um den alten Hund ist doch kein Schad '
.
"

Sie wollten die Frau anfassen und weiter bringen ,
aber mit einer Kraft , die man ihr nicht zugelraut hätte ,
stieß sie alle von sich und brach in berzzerreißendes Jam¬
mergeschrei aus . . . „ Mein Bläß . . mein tren 's
Tier, " rief sie , „ ich kann ihn nit so zu Grund ' geh ' 11 las¬
sen — ich hält ' keine ruhige Sterbstund '

, wenn ich ihm
so gedankt hätt ' für seine Treu ' und seine Anhänglichkeit
. . . Ich bin nur ein arm 's Weib : ich Hab ' nichts als
ein goldcus Ringel daheim , das Hab ' ich mir aufgespart
für die höchste Not . . . ich geb 's her , wer mir den Bläß
wieder bringt . . .

"

(Fortsetzung folgt . )



e.i ' t und wird englischer Tradition gemäß niemals wieder-
rn Frankreich freiwillig heransgegeben werden ; .Handel
and Industrie sind auf unabsehbare Zeiten konkurrenz¬
unfähig gemacht : die schlimmen Folgen einer so ver¬
kehrten und beschränkten Politik , wie sie Herr Poincare
mit seinen schwatzhaften Genossen führt , beginnen bereits
über Frankreich hereinznbrechen , und es gehört die ganze
Eitelkeit und Ueberhebung des französischen Volkes dazu,
am sich von den hohlen Phrasen von dem bevorstehenden
Lieg und der an Deutschland zu nehmenden Rache be¬
tören und Hinhalten zu lassen . Es ist das Schicksal
Frankreichs , sich für England zu verbluten und sich unter
die englische Gewaltherrschaft zu stürzen. Das gleiche gilt
von dem verräterischen , Vertragsbrüchigen Italien . Eng¬
land selbst ioird von seinem herrischen Auftreten bittere
Früchte einsammeln ; denn je weiter England seinen
Hochmut treibt , desto enger werden die anderen Völker
sich zusammenscharen, um gegen die englische Tyrannei
endlich gemeinfam Widerstand zu leisten .

Die geheimen Abmachungen.
Berlin , 23 . Juni . Tie „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt :
Ter französische Ministerpräsident hat bekanntlich in
der Kammer versprochen , „ demnächst " die geheimen M -
machnngen mit Rußland zu veröffentlichen. Seitdem sind
mehrere Wochen verflossen . Herr Ribot hat der Oefsent-
lichkeit noch kein Wort über die Geheimverträge mitge¬
teilt . Dagegen ist durch ein schweizerisches sozialistisches
Blatt bekannt geworden, daß . er in der letzten Geheim¬
sitzung der frnnzös. Kammer einige Angaben über ein
im Februar zwischen der französischen und der russi¬
schen Regierung unter englischer Zustimmung abgeschlos
senes Geheimabkommen gemacht hat . Frankreich soll
dana erhalten : Elsaß-Lothringen , das Saargebiet , Ver -
fügungsrecht über diejenigen Teile der Rheinprovinz ,
die es braucht (der Refft der Rheinprovinz soll Puffer¬
staat werden) und Syrien . Damit ist von dem Ge¬
heimnis , mit dem der Verband seine Ranbgelüste um¬
geben hat , der Schleier zu einem Teil gehoben. Herr
Ribot hat es noch nicht gewagt, sich öffentlich zu dein
enthüllten Programm zu bekennen. Wir warten ab,
ob dies demnächst geschehen wird .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Juni . (Amtlich ?)

Westliche .' Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

An der flandrischen Front und im Artois beein¬
trächtigte bis in die Nachmittagsstunden Regen die
Kampftätigkeit der Artillerie . Sie war dann lebhaft nahe
der Küste bei Bixschoote bis Armentieres und zwischen
Loos und Brillecourt . Wie in der Nacht , so wurden auch
heute vor Hellwerden an mehreren Stellen englische Er¬
kundungsabteilungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Gestern früh nahmen nach kurzem heftigem Feuer

unserer Artillerie und Minenwerfer Abteilungen nieder¬
sächsischer Regimenter am Chemin des - Dames ei¬
nen Teil der französischen Stellung südöstlich von Filain
im Sturni und hielten die in etwa I 1/2 Klm . Breite
und 500 Meter Tiefe gewonnenen Gräben gegen drei
heftige Gegenstöße. Der Feind erlitt schwere Verluste,
da auch die flüchtende Grabenbesatzung von unserem
Abriegelungsfeuer gefaßt wurde . 300 Gefangene
konnten zurückgebracht werden . — Tie Franzosen griffen
morgens westlich voll Eomines , abends bei Vauxaillon an,
ohne einen Vorteil zu erzielen . Oestlich von Eraonne
und auf beiden Maasufern brachten unsere Erkundungs¬
stöße Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Längs der Frort nur die übliche Gefechtstätigkeit .

.. . F ranzösische Aufklärungstrupps sind nördlich von

SAM ' Mihi ei und östlich der Mosel abgewiesen worden.

dem 15 . Juni sind in Luftkümpfe n 23
durch Abwehrfeuer 5 feindliche Flugzeuge , außerdem 4
.Fesselballone der Gegner abgeschossen worden . , „

H Oeftlicher Kriegsschauplatz:
P Erhöhte Kampftätigkeit herrschte gestern besonder-
zwischen der Bahn Lemberg —Tarnopol und am Dnjester

F ^ l Mazedonische Front :
» P Die Lage ist unverändert . -

x - Der Erste Generälquariiermeister : LudenoorfF

Auf den dringenden Wunsch der Verbündeten , Haber
die Engländer einen Teil der Westfront übernommen und
zwar den Abschnitt, der unmittelbar an die Stellungen
nördlich von Upern anschließt und der seither von Fra
zosen und Belgiern gemischt eingenommen war . Ein
Teil der hiedurch frei werdenden Truppen dürfte zur not¬
wendigen Verstärkung verwendet werden , während ein

. anderer Teil , entsprechend best Forderungen der französi¬
schen Kammer wohl hinter die Front zurückgezogen bzw.
für landwirtschaftliche Arbeiten frei gemacht wird . Dabei
kommen allerdings wohl nur die ältesten Jahrgänge in
Betracht . Es läßt sich noch nicht übersehen, ob die Ver¬
schiebung schon ganz den französischen Wünschen ent¬
spricht , daß nämlich die Engländer statt eines Viertels
ein Drittel der Gesamtfront zu übernehmen Hütten . Vor¬
läufig hat sich die Aenderung in den Kampfhandlungen
noch nicht bemerkbar gemacht ; diese beschränkten sich aus
Erknndungstätigkeit . — Am Tamenweg glückte abermals
ein wohlvorbereiteter Handstreich niedersüchsischer Feld¬
grauer , der uns einen gegen drei Gegenangriffe behaup¬
teten Raumgewinn von sfl Quadratkilometer südöstlich
von Filain eintrug . 300 Gefangene blieben in unserer ,
Hand , außerdem erlitten die Franzosen schwere blutige j
Verluste , da sie bei ihrem Rückzug in die Feuerzone
der deutschen Geschütze gerieten . —* An der Ostfront ist
die zunehmende Gefechtstätigkeit bemerkenswert .

Tic „ Züricher Post " meldet , die Verluste der Eng¬
länder an der Westfront vom 9 . April bis Ende Mai
werden auf 250 000 Mann geschätzt, die der Franzosen
dürsten ungefähr ebenso hoch sein.

Ter „ Nouvelliste de Lyon" meldet aus Nancy , in
der Nacht zum 17 . Juni seien von deutschen Fliegern
etwa 15 Bomben abgeworfen worden . Der Sachschaden
sei gering , aber 50

'
Militärpersonen seien getötet oder

verwundet worden . Bisher betrage die Zahl der Toten
l7 .

Nach der Mitteilung des Kriegspressequartiers haben
sie Italiener in den noch nicht ganz abgeschlossenen
Kämpfen ans der .Hochfläche der Sieben Gemeinden (Süd -
nroli bisher 40 —50000 Mann verloren und dabei
'.inen Raumgewinn von 1 Kilometer Breite und kaum
lOO Schritte Tiefe auf dem Grenzkamm zu verzeichnen.

- Die belgische Küste. ^ ^
In Ser französischen uns encftische » Presse nurü »>

neuerer Zeit oer Wunsch nach einer kraftvollen Offensive
in Flandern geäußert , mit der zugleich ein Angriff auf die
in unseren Hände » befindliche belgische Seeküste erfolgen soll.Wir bringen aus diesem Anlaß unseren Lesern 2 Sonderkarten
der belgische» Küstenlinie , die vo» unseren blauen Jungen
unter Befehl des Admirals von Schroeder verteidigt wird .Die deutsche Westfrontlinie lehnt sich bei Nieuport so an die
See , daß der Ort Lombartzyde und das zugehörige Bad sich noch
in deuychem Besitz befinden , die Linie geht dann von Lom-
barßyde aus direkt nach Süden, wobei der Ort St . Georges
in unseren Händen bleibt und folgt alsdann dem linken Ufer
des Durkanals . Das Dünengelände von Lombartztzde bis Ostende
und ebenso auf der anderen Seite bis Zeebrügge und Heyst
ist durch unsere Matrosenartillerie in eine stark befestigte Stel¬
lung umgewandelt worden und wir können überzeugt sein ,
daß unsere blauen Jungen das , was sie einmal besetzt haben,
auch festzuhalten verstehen.

Die Ereignisse im Westen . H
> Der französische Tagesbericht . /
s WTB . Paris, 23 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern
i lachmittag : Südlich von La Fere machten wir einen Eindruck i»

" Die belgische Küste.
(Ostteii .)

'
(Westicil.)
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die deutschen Linien in der Gegend von Beautor ( ?) und brachten
Gefangene zurück . Es folgte ein Artilleriekampf östlich von
Bauraillon , der sich im Laufe der Nacht in der Gegend von
Filain und nördlich von Braye- en -Laonnais ausbrcitete , rw

^ r außergewöhnliche Heftigkeit annahm . — In der Champagn -
griffen die Deutschen etwa um' 9 Uhr abends nach starker Ar¬
tillerievorbereitung unsere Gräben am Kamme des Tetonberaes
und östlich von diesem Berge auf einer Front von 400 Mete,
Brests an . Es gelang ihnen anfangs, in unsere vorgeschobenen
Werke cinzudringen . Sie wurden jedoch nach heftigem Kampf
wieder hinausgemorfen und die französische» Linien ohne
Einbuße wieder hergestellt . In Lothringen blieb ein denlschcr
Handstreich gegen den Wald von Nenieres ( ?) erfolglos.

Abends : Der Beschießung unserer Stellungen südlich
Filain und bei Bratze folgten heftige Angriffe der . Deutschen
in mehr als 2 Kilonieter Breite. Von der Ferme Regere
bis zur Spitze von Chcvrigntz warfen die Deutschen bedeutende,
aus Sonderwaffe» zusammengesetzte Kräfte , die mit großer
Erbitterung angrifft» , trotz der schweren Verluste , die ihnen
unser Feuer wibrnchie , vor . Auf dem größten Teile der
Angriffsfront behauvielen wir unsere Stellungen, abgesehen
vom Zenlrum , wo der Feind nach mehrere» Versuchen ln einen
Vorsprung unserer Linien eindrang .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London, 23 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Wir führten erfolgreiche Streifen südöstlich vo»
Queant und in der Nähe von Neuvechapelle und Armcntleres
- ns.

Abends : Eine feindliche Streifabteilung, wurde nachts
östlich von Epshtz zurückgeschlagen. Ein feindlicher Bersuch,
einen unserer Posten nahe beim Guillimont-Gehvst in derselben
Gegend aufzuheben , mißglückte gleichfalls . Sieben deutsche
Flugzeuge wurden heruntergeholt , drei der unsrigen werden

f vermißt . -

I
i
!r

l

1
'

Die Brautscha» .
Ein Bild aus oberbayrischen Ber -- '

Von Hermann Schmid .
30 Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Es regte sich niemand , der Lust gehabt hätte , den
preis zu verdienen — das Heulen des Hundes klang nocheinmal herüber : noch kläglicher als zuvor , es war die
letzte Anstrengung vor dein Untersinken.

„ " F '?^ aßt ' s mich selber hinaus, " rief sie wieder und
wollte sich ansrasiei, , „ so viel Kraft werd' ich noch haben,
m ^ " urmen Hund Helsen kann ! Es ist das 'einzige

gehört und das . mich gern hat . . .
^. aßtmich los, Leut ' , und halt 's mich nit — Ihr müsst
gar nst wstsen , wie das tut , das einzige Geschöpf ver¬tieren

^
müssen , das ein' gern hat . . .

"
1" Üte Sylvester , dazwischen tretend ,

haben
^ lallst Deinen Hund wieder

„ Vestl . ries es von allen Seiten durcheinander
Fs wnst doch nicht . .

" aber ehe jemand gedachtoder vermocht hatte , ihn anszuhalten , war er schon aufdE Eiw und ei te nnt sicher bemessenen Schritten der
gefährlichen stelle zu ^ n einiger Entfernung davon
zog er die Jacke aus , ließ sich wieder platt auf

'
Las 'Eisnieder und ichob sich so langsam gleitend bis in die Nähedes Eislochs vor , dann warf er die Jacke davor hin, daßdas Tier sie Mit den Zähnen packen und sich daran fesi -

hnlten solle . . .
Am Gestade war es wieder still wie im Grabe ; die

Verhüllte ans dem Hügel war auf die Kniee gesunkencinein leblosen Bilde gleich . ' u ' ,

„ Alle Heiligen stehen ihm bei," flüsterte es jetzt
durch die Runde , „ wenn er nur kein Unglück hat , es war '
doch jammecschad' um den prächtigen Burschen . . . JesusMaria , das Eis kracht . . . es bricht ein

Ein eigentümlich knirschender Ton klang herüber —
vom Hügel l)er gellte ei» lauter Angstschrei . . .

Aber dem behenden gewandten Burschen war inzwi¬
schen das Wagstück dennoch gelungen : instinktinäßig hatte
das Tier sich an der Jacke empor geholfen und rannte
nun mit Frendengeheul der rufenden Herrin zu .

Sylvester warf einen Blick '
nach der Gegend , von

woher der Schrei erklungen war ; dann schritt er, die Ver¬
sammlung am Ufer umgehend, die Seebahn dahin , in
der Richtung der Heimat . Bald verloren sich auch die
Leute vom Gestade und brachten die Alte , die von Tank
und Freude überströmte , in das Dorf — die Verhüllte
zögerte noch eine Weile, dann schlug auch sie den Weg
gegen die Berghöhe ein .

Tie beiden Wanderer gewahrten einander wohl in
der hcrandämmernden Mor

'
genhelle — sie schienen sich

auch zu kennen und es war manchmal , als ob sie , unwillkür¬
lich angezogen , näher kämen und sich zu begegnen wünsch¬
ten ; dann aber wirkte es wieder wie geheimnisvolle Ab¬
stoßung — sie flohen weit auseinander und schwanden
endlich nach verschiedenen Seiten in Gebüsch und Wald .

Am andern Morgen , am fröhlichen Weihnachtstage
schien es , als ob das ganze Tal , der Feier bewußt , sich
in seinem schönsten Schmucke zu zeigen suchte. Ter ganze
Himmel glich einem blauen , lichtdnrchslammten Krystall ;
wie eine erhabene ruhende Königin lag die Erde , in den
weiten fleckenlosen Schnee-Hermelin gehüllt , und wie un¬
schätzbares Geschmeide in ihrem Haar funkelten Reifdia¬
manten an jedem Aste und Reislein .

Das Gemüt des alten Brunnhofers wollte zu der
allgemeinen Helle und Heiterkeit nicht stimmen ; er hatte
das mürrische Angesicht durch das Guckloch im Fenster
der obern Stube gesteckt und hörte ziemlich verdrossen
ein paar arm gekleideten Kindern zu, die dem alten
Branche gemäß vor dem Hause standen zum „ Christ-
kindl-Singen "

. Sie trippelten mit den kleinen Füßen ,
denn es war wieder kalt geworden gegen den Tag , die
Händchen hielten sie unter der Schürze und in der Tasche

versteckt, die klemm Gestchter waren frostgcrötet , aber
die Stimmen klangen hell und frisch ; sie waren wohlge¬
mut , denn sie hatten schon an einigen Häusern gesungen
und überall war die Aufnahme freundlich gewesen und
die Gabe reichlich — was dursten sie nicht erst an dein
reichen Brnnnhofe erwarten ! Sie sangen das uralte
Volkslied von den Hirten , die einander staunend erzäblm ,
was sich in der heiligen Nacht wunderbares begeben ,
und das da ansängt :

„ Holla , Jäckel, was ist das ?
Ich mein ' schier, ich hör ' etwas —
Was soll der G'sang bedeuten,'S ist zu früh , zum Tag -Anläuten

sind dann wieder sprachen sie , den nahen Jahres¬
wechsel voraus verkündend, den althergebrachten Volks-
gruß :

„ Glückselig neues Jahr !
Ein Christkind' ! in 'kraustem Haar , F F
Auf ein ' goldenen Tisch 7

I Ein ' bachenen ( gebacken) Fisch , !
Dazu ein Glasel Met und Wein ,
Kann Bauer und Bäuerin lustig sein !"

„Ihr könnt ' mir gestohlen werden mit Eurem Glück¬
wunsch, " murrte der Alte . „Bei uns in der Einöd ' her¬
oben gibts weder Bauer noch Bäuerin , wo soll da das
Chnstkind ' l Herkommen im 'kraustem Haar . .

Schon hatte er ein paar Pfennige in ein Papier
gewickelt und wollte sie den Kindern züwersen, mitten in
der Bewegung hielt er inne : vom Zaune her kam raschen
Schrittes ein Mädchen, ein dichtes Tuch über den Kchsi
und die Schultern , in der Hand den Wanderbündel .

Es war die Köhlerin , auf der Wanderung ans der
Heimat .

' c (Schluß folgt . ) ^ '



^ " Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 23 . Juni . Amtlich wird verkantbart

vom 23 . Juni 1917 :
Oestlicher Kriegsschauplatz

'
: An der Gebirgsfront und

in Wolhynien lebte das feindliche Artilleriefetter vor¬
übergehend auf . Tie anhaltende Beschießung des Raunies
südlich Brzezany wurde von unseren Batterien kräftig er¬
widert .

Der Krieg zur See .
Madrid , 23 . Juni . Dem . .Jmparcial " zufolge

ist der englische Dampfer Ballat aus Liverpool mit ei¬
ner Erzladung für England in der Nähe von Almeria
gestrandet . — Tauchboote versenkten in der Nähe von
Dan Sebastian einen Dampfer unbekannter Nationalität
von ungefähr 6000 Tonnen , ferner an der Westküste
von Algarve (Südküste von Portugal ) den von den Por¬
tugiesen beschlagnahmten deutschen Dampfer Energie (740
Tonnen ), mit Pferden und Schweinen von Casablanca
nach Bordeaux unterwegs .

^ Neues vom Taae .
Einigung der Deutschen ?

Wien , 23 . Juni . In der gestrigen Vollversamm¬
lung des Deutschen Nationalverbandes ist der Antrag
des Abg . Steiuwerder einstimmig angenommen worden ,
alle deutschen Parteien zu einem einheitlichen Vorgehen
in der böhmischen Frage , im Verhältnis zu den Polen
und der südslavischen Frage zu vereinigen .

Der Fall Grimm .
Bern , 23 . Ter Bundesrat hat den schweizerischen

Gesandten Odier in Pct . rsburg znr mündlichen Berichter¬
stattung berufen .

Eine heikle Frage .
Paris , 23 . Juni . Die Radikal Sozialisten bräch¬

ten nach der „ Republieaine " in der Kammer die An¬
frage ein , ob die Regierung gewillt sei, die englisch-
französischen Abmachungen über die Besetzung van Ca¬
lais der Kammer bekannt zu geben .

Erhöhung der Brersrzengung in England .
London , 23 . Juni . Der Ministerrat hu be¬

schlossen, die von Lloyd George seinerzeit verfügte Ein¬
schränkung der Biercrzcugung aus 10 Mill . Faß mit
Rücksicht auf die Arbeiter wieder aufzuhebem Malz
sei genügend vorhanden .

Rußland erhedt Einspruch gegen die L' rgs-
waltignng Griechenlands .

Stockholm, 2 .3 Juni . Aus Haparanda wird ge¬
meldet : Tseretelli habe erklärt , Rußland habe durch
den Minister des Aeußern gegen die Gewalttat d r En¬
tente in Griechenland Einspruch erhoben .

Die „Befreiung " Griechenlands .
Athen , 23 . Juni . Den griechischen Generalen Dus -

manis und Metaras wurde die Erlaubnis zur Tbreise
nach der Schweiz verweigert . Jonnart soll beabsich¬
tigen , sie vor ein Kriegsgericht zu stellen .

Tie Wirren in Rußland .
Petersburg , 23 . Juni . Auf dem Kosaken-Kv' greß

sprachen sich die Vertreter der sibirischen und der Don¬
kosaken gegen einen Sonderfrieden und für die Notwen¬
digkeit einer Offensive aus .

Die Minderheit des russischen Arbeiter - und Sol -
dätenrats verlangte , daß Grimm als Gast Rußlands
nach Petersburg cingeladen werde .

London , 23 Juni . Unter den Anklagen , die gegen
den früheren I . u erhoben werden , befindet sich auch
die Beschuldigung , daß er einen Svnderfrieden mit

Deutschland habe schließen wollen . Der Prozeß wird

gegen den Zaren und die hohen Beamten in öffentlicher
Gerichtssitzung verhandelt werden .

'
(---) Karlsruhe , 23 . Juni . Das Schöffengericht

hatte den Baumeister Michael Odenwald aus Heidel¬
berg und seine Ehefrau wegen übermäßiger Preisstei¬
gerung beim Verkauf von Limburgerkäse zu hohen Geld¬
strafen verurteilt und zwar den Ehemann zn 4000 Mk .
und die Ehefrau zu 2000 Mk . Gegen das Urteil hatte
Odenwald Berufung eingelegt , worauf die Strafkammer
die gegen ihn ausgesprochene Strafe auf 2000 Mk .
herabsetzte .

(-) Karlsruhe , 23 . Juni . Anläßlich des gestri¬
gen ersten Jahrestags des Fliegerangriffs vom 22 . Juni
1916 wurden von der Großherzogin Luise und von
der Stadtaemeinde an der Grabstätte der Verunglückten
Kränze niedergclegt .

'
(-) Karlsruhe . 23 . Juni . Das aus Württemberg

und dem badischen Bodensee - und Schwarzwaldgebiet ge¬
meldete Erdbeben in der Frühe des 21 . Juni ist auch
in Karlsruhe und Pforzheim verspürt worden . Auf der
Heidelberger Königstuhlsternwarte wurde das Erdbeben
sehr kräftig ausgezeichnet .

(-) Rastatt , 23 . Juni . In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde der Voranschlag der Stadtkasse , und
deren Nebenkassen für das Jahr 1917 ausgestellt . Es
betragen die Einnahmen 648 672 Mark , die Ausgaben
1033 953 Mark , somit der ungedeckte Aufwand 385 281
Mark . Dieser bedingt wie bisher die Erhebung einer Um¬
lage von 38 Pfennig vom Hundert der Steuerwerke
der Liegenschaften , 38 Pfennig vom Hundert der Steuer -
werte des Betriebsvermögens , 16 Pfennig vom .Hundert
des Kapitalvermögens und 60,8 Pfennig von den Ein -
kommensteuersätzen .

(-) Mannheim , 23 . Juni . Der 25jährige ledige
Hansbursche S . Spnndl von Krnmbach wurde zwischen ei¬
nen Leitungsmast der elektrischen Straßenbahn und ei¬
nen Handwagen eingeklemmt . Er erlitt dabei so schwere
innere Verletzungen , daß er kurze Zeit nach dem Un¬
fall starb . — Beim Baden im Rhein ist ein 17jäh -
riger Lackierer namens Eugen Wächter ertrunken . —
Im Monat Mai 1917 aelanaten im Bezirk Mannheim

wegen Verfehlungen gegen die kriegswirtschaftlichen Ver¬
ordnungen auf dem Gebiete des Lebensmittelverkhhrc
und der Bekämpfung des Kriegswuchers 56 Personer
znr Anzeige . Im einzelnen entfallen die Anzeigen auß
Bäcker 4 , Händler 15 , Kanfleute 10 , Landwirte 2 , Metz¬
ger 17 , Private 7 , Wirte 1 .

(-) Freibnrg , 23 . Juni . Wie das Ministeriun
des Kultus und Unterrichts in einem Erlaß an da -
Erzbischöfliche Ordinariat mitteilt , hat sich aus der Tätig¬
keit und den Erfahrungen des Konservatoriums der kirch¬
lichen Denkmäler , der Kamst und des Altertums , Prof
Tr . Sauer , ergeben , daß in der Erzdiözese Freibure
ein ungeahnter Schatz von geschichtlich und künstlerisch fehl
wertvollen Glocken vorhanden ist, der ' mit Aufbietung
aller geeigneten Bemühungen erhalten werden soll . Un
das bei den wertvollen Glocken zu erreichen , bittet das
Erzbischöfliche Ordinariat die Geistlichen in eingehendei
Weise , die nötigen Erhebungen über das Alter , den ge¬
schichtlichen Wert usw . der Glocken selbst vorzunehmen .
(Die Akademien von Karlsruhe und Stuttgart und ver¬
schiedene angesehene süddeutsche Künstlergesellschaften ha¬
ben überdies in einer Eingabe an die zuständigen Stellen
auf den unersetzlichen Verlust hingewiesen , den Städte
und Dörfer durch die Einschmelzung ihrer historischen
Glocken erleiden und den Vorschlag gemacht , als reichlichen
Ersatz die Einschmelzung moderner Denkmäler und Brun¬
nen vorzunehmcn .)

(-) Emmendingen , 24 . Juni . Gegenwärtig fin¬
det hier eine Fritz Boehle -Gedächtnisansstellung statt .
Tie Ausstellung bietet ganz besonderes Interesse durch
einige Erstlingswerke des bekanntlich hier geborenen Künst¬
lers und durch einige mehr begehrte Oelgemälde u >G
Zeichnungen .

(-) Fnrtivangen , 24 . Juni . Am gestrigen Sams¬
tag waren 60 Jahre seit dem großen Brande verflossen ,
von dem am 23 . Juni 1857 Furtwangen heimgesucht
worden war . 24 Gebäude , darunter die Kirche , 21
Wohnhäuser wurden ein Raub der Flammen . Der Gc -
samtschaden wurde auf 425 000' Mk . geschätzt.

(-) Wehr bei Schopsheim , 23 . Juni . Anfang Auni
waren es 40 Jahre , daß sich Medizinalrat Georg Ker¬
ner , der Enkel des Weinsberger Lyrikers Justinus Ker¬
ner , in unserer Gemeinde als Arzt niedergelassen hat .
Dem Jubilar sind zahlreiche Fortschritte in hygienischer
.Hinsicht zu verdanken . Die Gemeinde Wehr hat in
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste ihrer
Dankbarkeit durch Verleihung des Ehrenüürgerrechts Aus¬
druck gegeben .

(-) St . Blasien , 23 . Juni . Großadmiral v . T ir -
' itz , der Ehrenbürger St . Blasiens , ist hier zum Kur -

Hnthalt eingetrosfen .
(-) Vom Schwarzwal - , 23 . Juni . Die U -Boot-

^ pende ergab im Amtsbezirk Neustadt 6358 Mk .,i in
Amtsbezirk St . Blasien 5619 Mk .

(-) Konstanz , 24. Juni . In einer in Meers -
>urg abgehaltcnen Besprechung der badischen Bodensee -

ischereivereine wurde der Zusammenschluß der beiden
,-ischereivereine (Fischereiverein für den Ober - und Ueber -

ingersee und Badischer Bodenseefischereiverein ) zwecks
zcmeinsamer Tätigkeit als dringend notwendig bezeichnet .

Württemberg .
'

.
'

(- ) Eßlingcn . 23 . nJni . ( G eist es g e st ö r t ) Am
Wasserhaus erregte gestern nachmittag nach der „ Volis -

,-,tg .
" ein Offizier , bei dein offenbar plötzlich geistige Srö -

>ung eingetreten war , Aufsehen . Er bedrohte den Bade¬
meister und dessen Frau und verprügelte einen Knaben ,
dein er daraus ein Schmerzensgeld gab . Dann schwamm
er in den Kleidern über den Neckar und ließ sich einen
Nachen entgegenfahren . Im Nachen entkleidete er steh
und kippte dann den Nachen um , sodaß seine Kleider neckar -
abwärts trieben . Uhr und Zwicker hatte er vorher ei¬
nem Soldaten ausgehündigt . Von einem Schutzmann
und einigen Soldaten wurde er sodann in ein benachbar¬
tes Hans verbracht , wo er sich ebenfalls ungebärdig be¬
nahm . In einer Droschke wurde der Unglückliche , dessen
Anverwandte inzwischen h rbcigceilt waren , und der vor¬
gab , König zu sein , in die Heilanstalt Kennenburg ver¬
bracht .

(- ) Hohenacker , OA . Wn lüg n . 22 Juni . ( Eine
mutige Ta t . l Bei eine " S -chnünu -t - uug in. der Renn
sank ein 18 Jahre alter Schmidsgebi .' fe unter . Dank
dem raschen Eingreifen des 14 Jahre alten Gottlob
Traub , Sohn des Anwalts Traub ans dem Zillhardtshof ,
konnte der schon dem Oertrinken nahe gerettet werden .

(- ) Wurmberg , OA . Maulbronn , 23 . Juni . (Ha¬
gel . ) Dieser Tage fiel bei uns Hagel , der in einem
breiten Strich auf dem nördlichen und südlichen Teil der
Ortsmarkung ernsten Schaden anrichtete .

(-) Fagstzell , OA . Ellwangen , 23 . Juni . (Wind¬
hose . ) In dem Weiler - Unterknansen hat bei klarem
Wetter ein Windstoß ans offenem Feld einen bela¬
denen Heuwagen erfaßt und ihn nmgeworsen .

(- ) Crailsheim , 23 . Juni . ( Z ünden dcrBlitz . )
Am Mittwoch abend hat der Blitz in das Anwesen des

Bürgermeisters Belschner in Unterampfrnch bei Schnell¬
dorf

'
eingeschlngen und gezündet . Haus und Scheuer sind

vollständig niedergebrannt . 15 Schafe sind nmgekommcn .
Der Schaden ist groß .

(-) Bom Leiutal , 23 . Juni . (Ein stattlicher
Fisch . ) In der Lein in der spähe von Abtsginünd , OA .
Aalen , wurde in den letzten Tagen mit einem Netz
ein Hecht von 1 Meter Länge und einem Gelvicht von ca .
l 4 Pfund gefangen . „ . , » .

pH Hechinge » , 23 . Juni . ( Ohne Licht mind

, K r a f t .)
"

Tie Oberschwäbische Uebe . lantzeutrnle ke.nu seit
! gestern keinen Strom liefern . Es sind 320 württem -

l bergische und hohenzollerische Gemeinden ohne elektrische
Kraft und Licht . Tie württembergische Landeswasserver

! sorguug ist gleichfalls ohne Strom .

Handel und Verkehr .
(- ) » Stuttgart , 23 . Juni . Ueber den Ob stg ro ß m a r k t a>

der vergangenen Woche ist nichts zu berichten . Käufer finden
sich zahtrcick ein , aber die Ware slehtt . In den Läden und auf
den Markithallestünden konnte inan , wer gerade Glück Halle ,
einige Pfund Kirschen - und Erdbeeren erwische» , die Nahrungs -
mittelversorgung hatte auch einige Posten yerbeigeschafft , aber
die Nachfrage bleibt eine so starke und laute , daß von einer
Obstverkchrs - R e g e l u n g nicht mehr gesprochen werden kann .
Dasselbe Publikum , das gegen Preistreiberei geschützt sei »
will , macht durch beinahe krankhafte Kaufgier an den Erzeuger -
orten alle seither getropeaen Maßregel » zunichte . Die nächsten
Tage werden zeigen , ob die ncueingeführte Monopolisierung
des Kirschcnhandels , das Verbot jeglichen Transportes von
Kirschen in Mengen über Ipz Kilo ohne Versandschein sowohl
auf dsr Bahn , als auch auf der Elektrischen , als Passagtergut
oder per Fuhre , den Märkten die dringend verlangte Ware
zuführen wird . Die Erdbeeren gehen zu Ende , es kommen schon
die ersten Johannisbeeren und Heidelbeeren , auch grüne Stachel¬
beeren . — Der G c in ü s e ui a r k t war recht gut befahren ,
besonders mir Rettichen und Geibrübe » , die flotte » Absatz finden .
Saiat wird knapp , Kohlrabi sind zum Streitobjekt geworden ,
seitdem der allerdings recht niedrige Neichshöchstpreis von
24 Pfg . für das Pfund Geltung hat . — Die Och st e r n t e a u s -
sichten sind nach den beim Württ . Obstbauverein eingelailfenen
Berichten seiner Vertrauensmänner kaum mittet für Most -
und Tafelllpfel , gut für Birnen und acte anderen Obstarten ,
mit Ausnahme der Aprikosen , Pf -auwen , N . inectauden , Mira¬
bellen und oweychgen , die nur mittlere Ertrüge versprechen .

( ) 2 » c a t , l 3 Zu » ! . (H ö ch st p r e i s u b e r s ch r e i t u n g )
In der Berufungsinstanz wurde der frühere Pächter der
Domäne Klein , o e . heini , Walter Tscherniug , wegen tteberschrei -
lii -,g der Miichhvchstpreise im Herbst ! 9Ü5 zu insgesamt 846
Mark und der Pächter der Domäne Berkheimer Hof , Rudolf
Schmid , wegen des gleichen Reales zu 1200 Mark Geld¬
strafe ^

verurteilt . I » der Verhandlung führle Tscherntng aus ,
das Minch . chch lfl sei tatsächlich das unrentabelste , das man
sich denken könne .

iche -.. W-.
'tter .

Tie Störungen lö ' -. n neh a - s . Für Montag und
Dienstag i .7 trockenes nnw . -rm -- W . U -.w zu erwarten .

Lokales .
— Beschlagnahme - er Gerste . Das Kriegs¬

ernährungsamt gibt bekannt : Durch die Verordnunc
vom 21 . Juni 1917 ist die Gerste allgemein beschlag --
nahmt . Es können also von den Landwirten nicht
wie im Vorjahre bestimmte Mengen znrückb halten oder
veräußert werden , auch nicht zu

'
Saatzwecken . Ter Han -

l mit Saatgerstc wird durch eine demnächst erscheinende
Verordnung geregelt werden . Bezüglich der Sommer¬
gerste , insbesondere wegen der den Landwirten zu eige¬
nem Verbrauch zn überlassenden Mengen werden eben¬
falls noch besondere Bestimmungen ergehen .

— Kivschenverkehv. Bisher war die Beförderunc
von Kirschen bis zu 50 Kg . vollständig sreigegeben . Tn
-Landest ersorgungsstelle sah sich jedoch genötigt , die fr i
gegebene Menge auf 1 1/2 Kg . herabzusetzen . Sie wa -'-
sich dabei bewußt , daß diese Maßregel einem Erzeug » 0-
wie den Kirschen gegenüber , nicht unb d . nilich ist und das
sie den lebhaft vorgetragenen zahlreichen Wünschen man¬
cher Verbraucherkreise widerspricht . Angesichts des Ver¬
haltens anderer großer Vcrbraucherkreise , die eine » we¬
nig klugen , übertriebenen Ansturm auf die ersten erschie.
neuen Kirschen cröffneten und gl . ichzcitig vielfach die vor¬
geschriebenen Höchstpreise weit überschritten , war jedoch
eine Einschränkung des freien Verkehrs leider nicht zr
umgehen . Nur der Verkehr innerhalb der Oberamts¬
bezirke ist freigelassen , soweit nicht die Oberämter sin
ihn beschränkende Bestimmungen getroffen haben . Zni
Beförderung von Kirschen aus einem Bezirk heraus Ist
kür Kirschen in Mengen von über I 1/2 Kg . demnach nntei
^ clen Umständen die Genehmigung der Landesversor -
gnngsstelle nötig , gleichgültig ob die Beförderung w '

der Bahn oder Pos - , mit dem Fuhrwerk oder als Tra ^
iast erfolgt . Namentlich ist die Erlaubnis auch not g ,
wenn die Kirschen von Reisenden zur Beförderung ii
einem Bahnzug mitgenommen werden , sei es unter A .f
gäbe als Reisegepäck oder als Handgepäck . Zur Wegbe
Grderung aus den Hcmptlirschengemeinden wird die Er -
mulmis im allgemeinen nur ganz bestimmten zuver¬
lässigen Persönlichkeiten erteilt , deren Namen in de»
betreffenden Gemeinden bekannt gegeben sind . Ohn ,
das wäre nach den gemachten Erfahrungen Umgehungen
Tür und Tor geöffnet und damit eine einigermaßen ge¬
ordnete Versorgung der Bevölkerung in Frage gestellt
Nur wenn zwischen dem Versender und Empfänger engev
persönliche Beziehungen bestehen oder sonstige triftig !
Gründe vorliegen , werden Ausnahmen von dieser Rege
pMacht . Soweit es sich um Danerbeziehnngen handelt
iönnen die Beförderungöscheine für eine Reihe anfallen -
) er Sendungen ans einmal bezogen werden .

— Was bebrüten 869 00!) Brutlokcgistcrtonnen ? Im Monat
Mai haben unsere Tauchboote 869 000 BRT . Schiffraum (fast
durchweg Frnchtdanipfer ) versenkt . Diese Menge entspricht un¬
gefähr 550 000 Nettoregistertoiiiien mit einem Ladegewicht vor
rund 1,1 Mill . metrischen Tonne » . Die Betriebsmittel der voll -
spurigeii Eisenbahnen in Deutschland umfaßten im Jahre 19l -l
nach der Reichsstallstik rund 700 000 Güterwagen mit einem
nitzbaren Lad . gcivichl von 10,2 Millionen Tonnen . Ein Zehntel
dieses Betrages Kütten die im Mai versenkten Handeisschiffe

wn nicht weniger als 66 Gülerzü
'
gen,

i .-»8 Nach dem „ SkaatsanzergeA -
Man von dem Cannstatler Franenverein in

hiladclplM (Nordamerika ) für Zwecke der KriegsküchcE - - « --st»-

Landtag .
177. Sitzung der Zweiten Kammer .

Stuttgart. 22 . Juni . !
Präsident »un Kraut eröffnet die Sitzung uni 244 kW
Abg . Dr . Wolf (B . K .) berichtet über die Legitimation des

uep aomütMen Mitalieüs Retckstaasaba . Stteael " ' — "



erk erkort . Der '
neue Abgeordnete wird

' von
ügt. »

Beratung des Hauptfinanzetats.
Kapitel werden ohne Erörterung genehmigt.

^ ^ (Staatsministerium) berichtet
Abg . v . Hlieber : Im Ausschuß habe sich vollständig!

Uebereinstimmung zwischen sämtlichen Mitgliedern des Finanz
ausschusses und dem Ministerpräsidenten ergeben .

Vizepräsident Dr. v . Kiene (3 ) : Die obersten Leitsatz!
und Grundsätze seiner Partei hätten auf Grund des Krieger
lebens die Probe bestanden . Auch solche , die vor dem Kriec
anderer Meinung waren , hätten jetzt zugegeben , daß nur eil
sittlich starkes Geschlecht den ungeheueren Strapazen des Welt¬
krieges gewachsen sei . Die Aufrechterhaltung des bundesstgal-
tichen Charakters des Reichs und die Sonderrechte des Heimat¬
landes seien eine durch den Krieg gestärkte Forderung , ebenst
der "Ausbau der Gesetzgebung und Verwaltung im Sinne eine«
bürgerlichen Freiheit und Selbstverwaltung mit Ausschluß büro¬
kratischer Bevormundung und Ausnahmegesetzgebung und Eui -
schränkungsversrdnungen. Der Krieg habe einheitlich Opfer ge¬
fordert , daher gleiches Recht für alle , gleiche Freiheit für alle
Seine Partei verlange freie Bahn für alle Tüchtigen ohne Rück¬
sicht auf Geburt , Stand , Vermögen und auch ohne Rücksicht
auf Partei und auf Konfession . Die Abgeordneten sollen nicht
nur bei der Gesetzgebung Mitwirken, sie sollten ihren Einfluß
auch dann geltend machen , wenn es sich um Vollzug und Durch¬
führung eines Gesetzes handle, besonders auf dem Gebiet der
Selbstverwaltung . Weiter hob der Redner hervor, daß in den
verschiedenen Reichsämtern so wenig Würtlemberger anzutreffev
seien . Auch auf wirtschaftlichem Gebiet hätten sich die Grund¬
sätze seiner Partei glänzend bewährt. Rach der Seite einer
Verständigung der christlichen Konfessionen habe der Krieg eine
reinigende Wirkung ausaeübt . Eine Aenderung des bestehenden
Wahlrechts werde nicht in Frage kommeu . Der m o n a r ch i s ch e
Gedanke sei bei uns durch den Krieg fester und kräftiger
geworden als je . In der Zusammensetzung der Ersten Kammer
sei nur ein Mangel : das Fehlen eines Vertreters der Arbeiter-
schaft. Die Sozialdemokratie habe bei der Verfassungsreform
auf die Verwirklichung dieses Gedankens keinen Wert gelegt .
Rach dem Kriege müsse mit möglichster Einfachheit und Spar¬
samkeit im Staatshau halt gewirtschafict werden. Dazu gehöre
eine Erweiterung der Zuständgikeit der Bezirksinstanzcn , die
Möglichkeit des Vorrückens auch Niedergeprüfter in höhere
Stellungen , Au,stieg der Tüchtigen in höhere Stellen, ein
Nicht zu viel " an' Sra - lstik , Abjchafsung der KreisregierlNigeu.

Wir wolle -: keinen Frieden , der ein schlechter ist . Wir denken
such nicht an einen Schcidein.iinischnl Berzichtfriedcn , sondern
wollen einen Frieden , der das deutsche Volk sichert gegen Ucber -
ülle , der uns eine freie siaatspoiinsche und wirtschaftliche Ent¬
wicklung sichert, die eine Notwendigkeit für alle Berussstündc
n erster Linie für die deursche Arbeiterschaft ist . Der Redner
tedenkt zum Schluß der wahrhaft neutralen Haltung des
iäapstcs , der sich als wahrer Fricdenspapst gezeigt habe .

Abg . Haußma n n (V . ) meinte, daß die Erste Kammer
reine nbsviu . e Nota endigk . tt für unser Staatsleben sei . Zur
iommenüen Staats ^ erein

'
fachung gehöre unbedingt die Ab -

chassung der Kreisregieruiigen : er Hab : aus den Worten iw
Lizeprüsidenwn entnommen, daß desftn Fraktion hier ihre . .
Standpunkt geändert habe : auch der Minister möge sich
riesc »i Standpunkt anschiirßen . Das Ei » jährig - Frclwilligen -2n-
titul sollte abgeschafst werden : er hoffe , daß überhaupt für
eben Vmeriandsoerttidiger für die Zukunft ein Jahr zur
Ausbildung genüge. Der Redner legte sodann nochmals den
Standpunkt seiner Irakcio» in der Männcrordensfrage dar : Es
iche nicht an , einen einzelnen Wirtschaftszweig wie z . B . d «
tundwirtschaft für das Durchhalten in diesem Krieg als allein
russchlaggebend zu bezeichnen . In den Ländern , in denen das
Frauenwahlrecht eingesührt sei , habe eine fühlbare Veränderung
n der Parteipolitck nicht stattgejunden. Die Presse habe einen
-erhäng» ! . vollen Anteil an der Erhitzung der Gemüter in allen
Ländern : man müsse nachforlcken . wolier die Geldmittel lneru

namcn. Die alldeutsche Bewegung sei der größte Vorteil für
unsere Gegner, weil das Ausland die Alldeutsche » als die
Maßgebenden im Deutschen Reich ansehe : die württembergischc
Regierung solle sich dieser Gemeingefahr entgegenstellen . Wir
müßten auf einen neuen Winterfcldzug gefaßt sein . Auch seine
Frev ' de wol . en einen guten Frieden . Es sei zuzugebcn , daß
unsere Minister - , Parlaments- und Zeitungspoliiik vor de -'-s.
Krieg Hütte besser sein dürfen . Das Volk wolle eine andere
Regie,uugspolitik . Die Schwäche des Reichskanzlers habe seinen
Grund in der gegenwärtige» Regierungsmethode : der Stütz¬
punkt des Bundesrats sei zu schwach , weil er nach außen hin zu
wenig hervortrete. Die Lasten , die jetzt auf den Schulter» des
Monarchen liegen , seien ungeheuer schwer. Der Kaiser sei von
dem allerbesten Willen beseelt , sein Reich gut zu regieren. Der
Uebergang zum parlamentarischen System müsse auch in Würt¬
temberg gemacht werde » , und die Zeit sei jetzt günstig .

Abg . Keil (S .) fordirte die Regierung auf , den Landtag
nicht mehr so spät einzuberufen, wie diesmal und in den
früheren Jahren , und auch den Haushaltplan bälder vorzulegen .
Der Staat habe die Psticht , auf eine Senkung statt auf eine
Steigerung des Preisstandes hinzuwirken, gegenwärtig, wo ein
rasender Prelsaujstieg und damit eine beängstigende Geldent¬
wertung vor sich gehe . Dle Besteuerung des Eisenbahnverkehrs
sei teider nur ein Teil der Steuerpolitik des Reichs, die selbst
in der Zeit der Kriegsnot die Interessen des Besitzes denen der
Besitzlosen voranstelle. Mitten im Kriege unterstütze die
Regierung eine krasse Kiassenpolitik. In weitesten Schichten
sei es zum Glaubenssatz geworden, daß man vom Krieg
möglichst viel profilieren müsse . Das Volk sehe, daß diejenigen ,
die ihr Schäfchen ins Trockene gebracht haben, am meisten das
Durchhalten predigen und ihre Kriegsziele nicht weit genug
stecken könne» . Die leitenden Männer in der Regierung , die

s eine friedfertige Stellung eingenommen haben und » och ein -
> nehmen , stehen noch immer im Granathagel der Alldeutschen ,
I deren Gesinnung das feindliche Ausland als die Gesinnung des
! deutschen Volkes überhaupt ansehe. Wir brauchen den Frieden

so nötig , wie alle anderen Staaten Europas. Wir verkennen
! nicht die Schwierigkeiten, die einem Friedensschluß entgegen -
! stehen . Vielleicht werden jetzt der vielverschmähten Sozialdemo -
I krätie zu große Ausgaben gestellt . Wir wünschen , daß von

der deutschen Regierung dieselbe eindeutige friedliche Kund¬
gebung nach dem Westen gerichtet werde , wie sie nach dem
Osten gerichtet morden sei , iveil dadurch nicht nur die Friedens -
bewegung bei den Westmüchten , sondern auch im russischen Volke
gestärkt werde . Wenn Elsaß -Lothringen zur Befriedigung der
Machtvergrößerung einzelner Bundesstaaten diene» würde, dann
märe es nicht mehr deutsch. In der inneren Politik sei
dem deutschen Volk von den Versprechungen herzlich wenig

ii . eil geworden. In unserem Lande gebe es vielen Schund
nufzurüumen, auf dem Gebiete der Volksbildung und der
inneren Verwaltung . Werden dem deutschen Volk weiterhin
noch schwere Opfer zugemutet, dann erhebe sich die Frage der
Erhaltung des Staates mit seinen veraltete» , überlebten Vor¬
rechten auf die Gefahr des Zusammenbruchs des Staates hin .
Das Genreinwohl des Volkes müsse oberstes Prinzip de »
Staates sein .

Um Vi9 Uhr wurde die Sitzung auf morgen vormittag
z Uhr vertagt . _ _ H

' 178. Sitzung der Zwei : .' » Kammer.
' ' l

Stuttgart , 2Z,. Juni .
M -msterprüsideni Dr. Frhr . v . Weizsäcker : Die Regie¬

rung halte in Aussicht genommen , den Lnnotag aus I . April c
'
in -

zuderufen. Durch die Ereignisse im Reichslag mußte i-er Termin
verschoben werden . Das Slaatsmin-sierium ist als solches de '
Ltänüsii gegenüber nicht verantwortlich, sondern es sind die^
die einzelnen Behörden . Ich und » reine Kollegen sind mit
dem Herrn Vi^ep. ä iie -tm ei :vc sta de -, das; der korrsemonslle
Unterschied be : lec Bene bring um ei n: Stelle nicht in die
Wag schale satten darf . Wenn i- >. e ri -ier der wilrltem»
bergp W , . . . m . c . mierzahl Deutsch¬
lands rerg ' " ' e ' ' ' - ' ra .äwtt rn des

Reichs eine Vernachlässigung der Württemberger nicht finden.
Die Zensurveifügung , die Haußmann angeführt hat , wonach ge-
wisse Presseerzeugnisse vor der Verbreitung dem stello . General¬
kommando vorzulegen sind , ist eine Verfügung der militärischen
Kvmmandobehörde. Die Verfügung beruht auf einer vom Kriegs -
vrcsscamt in Berlin einheitlich nusgegebenen Anordnung und
bezweckt ein wirksameres Vorgehen gegen hetzerische und ge¬
meingefährliche Flugblätter. In meiner Eigenschaft als Ministerdes "Auswärtigen muß ich sagen , daß diese Flugblätter eine schwer«
Gefahr für Deutschland bedeuten, die umso größer ist , als
sich in weitem Maße das feindliche Ausland damit beschäftigt ,
diese von Entstellung und Aufreizung strotzenden Flugblatt»'
n , verbreiten.

Das gewinnsüchtige Treiben der Kriegsgewinner kann man
nicht anders als mit Verachtung straft » . Ob es sich bei
der Staatsvereinfachiing um die Abräumung eines mittelalter¬
lichen Schutts , wie der Abg . Keil gemeint hat , handelt , möchte
ich bezweifeln . Daraus darf man aber nicht schließen, daß
die Regierung der Fortführung der Staatsvercinfachung ab¬
lehnend gegcnvbcistehe . Diese Fragen werden meist nur gelöst
werden können , wenn wieder in Deutschland Neuwahlen statt-
gesunden habe » . Da , wo der Schuh besonders drückt , wird die
Reichsleltung schon das ihrige run . Der Entwicklung der
Dinge in Württemberg können wir in diesen bewegten Zeiten,
denci , wir enlgegengehen , mit Ruhe entgegensetzen .

Die württ . Regierung nahm die kaiserliche Oster¬
botschaft mit lebhaftem vnteresse und großer Befriedigung
aus. Ich habe den Eindruck, daß Verhandlungen der würst.
Regierung wegen der V c r s a s s u n g s f r a g e im Reich jetzt
noch nicht staiiflnden können. Die Politik des Reichs¬
kanzlers hat die die württ . Regierung mährend des Krieges
als durchaus richtig erkannt und unterstützt. Die Art und
Welse , wie der Stcuermann des Deutschen Reiches in diesen
denkbar schwersten Zeiten angegriffen wurde und noch wird,
ist früher schon in diesem Haus verurteilt worden. Mau
ahnt nicht , wie sehr durch gute oder weniger gut gemeinte
politische Bestrebungen die Reichsintcrcssen geschädigt werden.

Der Gedanke der Schaffung eines Koaiitionsministeriums
wird da und dort überraschen . Ich . kann mir aber z. B . ein
solches Ministerium nicht denken , das einem seiner Mitglieder
gestatten würde, für die Aufhebung der Ersten Kam¬
mer einzutreten. Die Erfahrungen , die in den feindlichen
Ländern bei An . brur. i res Krieges mit dem parlamentari¬
schen S y st e m gemacht worden sind , sind im höchsten Grad
abschreckend. In '

Württemberg handelt es sich darum , daß
mir an der Verfassung festhalten , die der Krone das absolute
freie und unumschränkte Recht der Ernennung der Minister
einränmt . Die Krone wird jedem volljährigen Bürger, der
die Fähigkeit und Neigung besitzt, ein "Amt übertragen . Die Auf¬
gaben des vaterländischen HUfsdiensts sind jetzt wichtiger a '«
berariige Berfassungssragen .

Ich halte die tintei Haltung über die. K r i c g s z i e l e , zumal
hier , für nicht besonders nützlich, ja sogar gefährlich . Unsere
Feinde wissen es , daß Deutschland nach glänzender Abwehr
der feindlichen Angriffe zu einem ehrenvollen Frieden bereit
ist . Brulaler aber Kain man die E r o b e r u n g s z i c le nicht
ausspreche » , als cs be ! unsere » Feinden der Fall ist . Unter
solchen Umständen hat der Schcidcmann'

sche Friede keine wei¬
tere Bedeutung für die Regierung in Frankreich . Solchen
Kricgszieie» werden unsere Soldaten ^ cine noch kräftigere
Berl'eidiliung entgegensetzen . Da ergibt sich dle Hoffnung , oaß
eine Umkehr in der Gesinnung unserer Gegner bald kommen
wird . Wir sind entschlossen, die Gesinnung unserer Obersten
Heeresleitung , die keine Schwäche kennt, zu teilen. (Lebhafter"'" -ttßall .)

'
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Württembergische
Rote Rreuz - Teld-Lotterie

Ziehung am 19 . Juli 1917 .
Lospreis 2 Mark. — 6 Lose 11 Mk.

Hauptgewinn 30000 Mk.

BllyerWe SmW -W -Lost
Ziehung am 24 . Juli 1917 .

Lospreis 1 . 10 Mark.
1 . Hauptgewinn 20000 Mk.

Gesucht
auf 1 . Juli
kl « ANliltlinWil ,

ein LlitzfiMtii,
sowie

kl « ÄMMti « .
UMa Gvoßmann.

Telefon 34 .
! kkichl s« AUiisl
^gesunde

VsoknuvA
ß mit 6 Betten und eingerichteter
f ! Küche . Angebote mit Preis -
r ^ angabe und Beschreibung an
' die Exped. ds . Bl . s318

MLsriL §s : k ! r . Lo 8 e ! L,Mjäd 3.ä

Eine kleine

mit 2 Zimmer und Zubehör,
hat bis 1 . Okt . zu vermieten .
Zu erfragen in der Exp . s319

Merk ««d
eile,

neue und gebrauchte , verschied .
Größen hat zu verkaufen.
Fritz Krank , Schlossermstr.

iksrtheckr .
Keule abend

Komödie in 3 Aufzügen
von Kart Sioboda.

Wevt
'or -sn

ging am Sontag auf der Sire
Palmengarten- Bahnhof - Ä
lagen

ei« Pkrlbk« iel.
Abzugeben gegen gute L

lohnung bei Tousfaink , Ham
straße 101 .

2 Aimmer-
Vohnnn

mit Küche und Zubehör i
1 . Oktober zu vermieten .

Friedr . Klotz
prima

Licbneilkeuer-
Vrennstokk
kür f '

euerxeuge ,
Plaste 60 Pfennig ,bei

Olir. 8ckmiä u . 8okn ,
König -Karistr . 68.

Wliüschi «
erstklassige deutsche Fabrikate

z« Zil>vfe» « . Ziiü « tiUnichiki
Uebcr 2 '/, Millionen im Gebrauch,

in Auaiität unübertroffen .
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Ka«gfatzrrge fachmännische Erfahrung .

RetzaraturwerkftüLte . Ersatzteile .
A . IttniNKvr ,

Me ssev schmiedmeister.
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